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; Frankreich. _ 

Paris den 5. April. Geſtern um 14% Uhr wur⸗ 

den die Sitzungen beider Kammern eroͤffnet. In 
der Pairs⸗Kammer erſchienen von den Miniſtern 
Herr Girod de l'Ain, der Herzog von Montebello 
und Herr Gauthier. Herr Girod del Ain „der Sie⸗ 
gelbewahrer, überreichte dem Praͤſidenten der Kam⸗ 
mer die Königl. Ordonnanz, durch welche die Gef: 
fion von 1839 für eröffnet erklärt wird, Nach Ver⸗ 
eſung derſelben ging die Kammer zur Wahl ihrer 
def en Sekretaire uber. a en 

Obgleich es bekannt war, daß Feine Königliche 
Sitzung ſtattfinden werde, ſo waren doch alle Zus 
gange des Palais Bourbon von einer zahlloſen 
Menſchenmenge belagert. Schon um 1 Uhr hatten 
ſich viele Deputirte im Konferenz» Saale eingefun⸗ 
den. Um 1 Uhr erſchienen Herr v. Gasparin, 
der Kriegs⸗ und der Marine⸗Miniſter. Der 
Miniſter des Innern, Herr von Gasparin, 


verlas ſodann, im Namen des Königs, die Proflas 


mation, durch welche die Seffion von 1839 für er⸗ 
offnet erklärt wird. Hierauf ging der Alters⸗Praͤ⸗ 
dent der Kammer zur Bildung der Bureaus über 
Wi die öffentliche Sſtung wurde aufgehoben. Die 
niſirteus ſelbſt haben ſich auf folgende Weiſe orga⸗ 


N Präſidenten? Sexretaire: 
Se Bureau Las Caſes Daa 
Dulles Ba Mile 

re Dupin oger 
Viertes 2 Merlin Sahune 
Fünftes Hennef Champlatreux 
Sechſtes > Thiers Billot 


f Praͤſidenten- Sekxretaire: 
Siebentes J. Lefebvore Albert 
Achtes = Leclerc Chaſſeloup-Laubat 


Neuntes⸗ Clauſel⸗ Vivien. 
Bei der Praͤſidenten⸗Wahl duͤrften ſich wohl beide 
Parteien ſo ziemlich das Gleichgewicht gehalten 
haben, denn wenn man den Herrn Dupin nicht mit⸗ 
rechnet, ſo gehoͤren vier Namen, naͤmlich Las Ca⸗ 
ſes, Paſſy, Thiers und Clauſel der Oppoſition, 
und vier, namlich; Merlin, Henneſy, J. Lefebvre 
und Leclere, dem Miniſterium an. Bei den Sekre⸗ 
tairs⸗Wahlen hat die Oppoſition ein größeres Ueber⸗ 
gewicht erlangt, denn hier ſind nur Champlatreux 
und Chaſſeloup⸗Laubat miniſteriell. { 

Geſtern Morgen foll der Herzog v. Broglie Herrn 
Dupin einen langen Beſuch abgeſtattet haben, um 
denſelben ve Eintritt in ein Kabinet zu bewegen, 
deſſen Präfidentfchaft er ſelbſt übernehmen wuͤrde. 
Herr Dupin, heißt es, habe ſich unter der Bedin⸗ 
gung dazu bereit erklärt, daß Herr Guizot ausge⸗ 
ſchloſſen bleibe. 5 
Vorgeſtern Abend war ein Empfang in den Tui⸗ 
lerieen, es waren fat alle Mitglieder der Pairs⸗ 
Kammer und mehr als 250 Deputirte anweſend. 
Im Messager lieſt man: „Gebt der Kammer 
ihre Rechte, aber raͤumt ihr nicht die Rechte der 
Krone ein. Die Kammer iſt berufen, die Miniſter 
zu unterſtuͤtzen, zu kontrolliren, aber fie felbft kann. 
die Miniſter nicht erwaͤhlen; das gehoͤrt nicht zu 
ihren Befugniſſen und wäre ein trauriges Ueber⸗ 
greifen in die Rechte der Krone. Wenn der König 
nur noch die Br hat, proviſoriſche Miniſter 
zu ernennen, fo find die Rechte der Krone auf die. 
Kammer übertragen worden.“ 

Der Gazette des Tribunaux zufolge, find in 
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dem Zuifraiime von 4828 bis 1836 770,000 Zubte 


viduen vor die Aſſiſen oder die correctionellen Ge⸗ 
richtshoͤfe des Königreichs gezogen worden. Die 
Zahl der Verbrechen und gewoͤhnlichen Vergehen ift 
in dieſem Zeitraume von 57,669 auf 79,930 geſtie⸗ 
gen. Die Morde und Mord⸗Verſuche haben ſich in 
dieſer Zeit um ein Drittheil vermehrt, die Zahl der 
Vatermoͤrder iſt auf mehr als das Dreifache geſtie⸗ 
gen. Dieſe bloße Zahlen-Angaben werden genügen, 
um zu zeigen, wenn auch nicht wo, doch wie tief 
die Wurzel des Uebels liegt. Vor allen Dingen 


waͤre aber wohl, um demſelben zu ſteuern, eine 


Renten; 


= 


tugal im 


Umarbeitung der Straf-Geſetze und eine Aenderung 
der Behandlung der Gefangenen nothwen iB, die, 
wie oft auch ſchon erörtert, doch nie zur Ausfuͤh⸗ 
ng koͤmmt. 8 
az einer vergleichenden Ueberſicht der Reiſenden 
auf der Eiſenbahn nach St. Germain in dem erſten 
Vierteljahr 1838 und 1839 ergiebt ſich, daß in der 
angegebenen eit des vorigen Jahres die Buhn von 
160,542 nen im gegenwärtigen Jahre aber 
von 216,204 Perſonen befahren wurde. Die Zahl 
der Reiſenden iſt alſo um 55,662 geſtiegen. 
Welche nachtheilige Einwirkung die Miniſterial⸗ 
Kriſis auf die Geſchaͤfte ausübt, beweiſet der Um⸗ 
and, daß bei dem hieſigen Handelsgerichte jede 
Noche faſt 2000 Schulden ⸗Prozeſſe vorkommen. 
Börfe vom 4. April. An der heutigen Börfe 


war das Gerücht verbreitet, es ſei in der Naͤhe der 


Deputirten⸗Kanimer ein Straßen: Aufruhr ausge⸗ 
brochen und der Koͤnig ſei nach Fontainebleau ge⸗ 
reiſt. Obgleich beide Nachrichten wenig Glauben 
fanden, machten ſie doch einigen Eindruck auf die 
die Zproc. ſank von 80. 40. auf 80. 35. 

S p an i 

Madrid den 25. März nerkt 
Erſtaunen, daß die Hof⸗ Zeitung mit einem: 
male in einem hoͤchſt verſoͤhnlichen Tone von Ma⸗ 
roto ſpricht, und daß andere Blätter, namentlich 
der Correo nacional, es ganz e finden, 


enn. 
Man bemerkt mit 


dyß man die Loͤſung der Spaniſchen Frage den 


auswärtigen Mächten uͤbertrage. 
Dem Vernehmen nach wird der König von Porz 
Mai in Madrid erwartet. 


In dem letzten Miniſter⸗Conſeil ſoll es zwiſchen 


dem General Alaix und ſeinen Kollegen zu lebhaf⸗ 


ten Debatten gekommen ſeyn. Der Erſtere ver⸗ 
langte nämlich, daß ſtrenge Maßregeln gegen die 
Preſſe ergriffen, und der Herausgeber eines Oppo⸗ 


ſitions Blattes nach den Philippiniſchen Juſeln 


verbannt würde. Die übrigen Miniſter wider⸗ 
ſetzten ſich jedoch dieſem Verlangen, worauf der 
General Alaix erklärt haben ſoll, daß bei den ge⸗ 
ringſten Unruhen in Madrid zuerſt die Oppoſitions⸗ 


Journale beſtraft werden würden. N 


Es heißt jetzt, der General Paſtout werde das 
mand in Eatalonien erhalten. Zugleich 


habe dem hieſigen Gefandten 


r, 
ſoll ihm der Befehl gegeben worden ſeyn, den Ges 
neral van Halen als Rebellen zu behandeln, wenn 
er ſich weigere, zu gehorchen. 
Großbritannien und Irland. 
London den 3. April. Bei einem, jährlichen 


Oſter⸗Gaſtmahl, welches der Lord⸗Mayor geftern 


der Londoner Corporation und vielen anderen hohen 
und angeſehenen Perſonen gab, anter denen ſich 
auch der Herzog von Cambridge, der Marquis 
von Normaaby und Sir Robekt Peel befanden, 
vergaß ſich Sir Francis Burdett in feinen neuen 
Tory⸗Eifer fo weit, daß er einen völligen Angriff 
auf die Politik des Minſſteriums begann und ſelbſt 
gegen den anweſenden Marquis von Normanby und 
ſeine Verwaltung Irlands polemiſiren wollte, wor⸗ 
auf ihm aber von verſchiedenen Seiten zugerufen 
wurde, er moͤchte nach Haufe gehen und die Gaſt⸗ 
freundſchaft nicht auf fo unanftändige Weiſe ftören. 
Da er ſich aber nicht irre machen ließ und es dahin 
brachte, daß der Marquis von Normanby aufſtand, 
um ihm zu antworten, ſo ſah der Mirth ſelbſt, der 
Lord⸗Mayor, ſich genoͤthigt, den Eiferer zu erſu⸗ 
chen, er moͤchte doch bedenken, daß hier nicht den 
Ort und die Zeit ſei, ſich in dergleichen Polemik zu 
ergießen. 

Fuͤr den Großfürften Thronfolger von Rußland 
und fein Gefolge find bereits für die Zeit vom 13. 
d. M. bis zum 13. Juni zwei von den fünf großen 
Gebaͤuden, welche Mivart's Hotel bilden, von dem 
hieſigen Ruſſiſchen Konſul, Herrn Benkhauſen, ge⸗ 
miethet worden. Auf die Einrichtung dieſer Logis 
ſollen mehrere hundert Pfund verwendet werden. 
Es ſind dieſelben Raͤume, welche der Prinz von 
Oranien und feine Söhne während ihres letzten Be— 
ſuchs in England bewohnten. 

Marſchall Clauzel iſt geſtern Abend nach Paris 
zurückgereiſt, weil er bei der Eröffnung der Kam⸗ 


mern zugegen ſein will. 


Nachdem ſich früher ſchͤn der Dr. Wade und 
fein Anhang von dem Chartiſten⸗Konvent losgeſagt 
hatten, find nun auch die Nepräfentanten von Bir⸗ 
mingham aus demſelben ausgeſchieden. Hieraus 
und aus manchen anderen 1 die im 
Schoße dieſes radikalen Vereins vorgekommen, 
ſchließt man auf eine baldige gaͤnzliche Auſtoſung 


en zu be⸗ 


deſſelben; wenigſtens glaubt man allgemel daß 


die Unternehmung ſchon als fehlgeſchlas 
an 5 N das Miniſterium 

Hler iſt das Gerücht einigten rs 
ten in Bezug auf bie Gränzftreitigkeit ſolche Vor⸗ 
ſchlaͤge zur Uebermachung an feine Regierung zu⸗ 
kommen laſſen, daß man auf Annahme derſelben 
und auf eine friedliche Ausgleichung dieſer Sache 
ganz gewiß rechnen koͤnne. Herr Stevenſon ſoll 
auch bereiks eine Depeſche mit jenen Vorſchlaͤgen 
nach Waſhington abgefertigt haben. Aus dem 
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Tone, den alle minſſteriellen Blätter in Betreff die⸗ 
fer Streitfrage anſtimmen, kann man auch ſchlie⸗ 
ßen, daß es der Engliſchen Regierung ſehr um 
eine gütliche Schlichtung zu thun iſt. 0 

Am Geldmarkte wurden in den letzten Tagen we⸗ 
nig Gefchäfte gemacht. Die Ungewißheit uber den 
Ausgang des Streits mit den Vereinigten, Staaten 
wirkte beſonders laͤhmend. Die Bank⸗Dierektoren 
hielten geftern eine lange Sitzung, um, wie man 
verſichert, Maßregeln zur Belebung der Geſchaͤfte 
zu ergreifen. Der fortdauernde Begehr nach Gold 
erzeugt Geldnoth. Die Bank ſcheint über ihr Gold 
in Barren ſchon disponirt zu haben, da die Aus⸗ 
fuhr von edlen Metallen jetzt nur in Sovereigns 
und Silber ſtattfindet. Man hat die Ausfuhr von 
Silber zu befördern. gefucht, indem man die Benuz⸗ 
zung des Goldes zu Verſendungen nach dem Aus⸗ 
lande hemmte, doch ſcheinen dieſe Verſuche zu kei⸗ 
nem günſtigen Reſultate geführt zu haben. 

Der General⸗Feldzeugmeiſter hat die Einführung 
von Perkuſſionsgewehren in der Armee dringend 
2 weil nach angeſtellten Verſuchen un⸗ 
ter 2800 Schuͤſſen mit ſolchen Gewehren nur 9, 
unter eben fo viel Schhffen mit gewohnlichen Flin⸗ 
ten aber 822 verſagten. ' 

Das Gericht von einem neuen Einbruch des 
Waſſers in den Themſe⸗Tunnel wird jetzt von der 
Morn. Chronicle für gänzlich ungegründet er klaͤrt. 

Vom Dezember 1837 bis zu Ende des vorigen 
Jahres ſind in England 2500 neue Buͤcher erſchienen. 

Ueber die Formalitäten bei der bevorſtehenden 
Ratifizirung des Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Traktats, 
die nach der Morning-Post doch vielleicht früher 

attfinden dürfte, als der Courier es glaubt, und 
ele die Perſonen, an den in Bezug auf dieſe An⸗ 
hell wet in London gepflogenen Unterhandlungen 
Sol endenommen „ bemerkt das erſtgenannte Blatt 

j 15 3 „Seit mehreren Tagen ſind die Kanz⸗ 
4 dsc r bel der Belgiſchen Frage betheiligten Ger 
ſandſchaften und des auswärtigen Amts mit Anz 
en ug der Abſchriften des zur Unterzeichnung 
e Traktat der 24 Artikel beſchäͤftigt. 
Die 1 werden doppelt angefertigt, ein 
Exemplar wird an den Hof des Geſandten geſchickt, 
und das andere bleibt in dem Archiv der Geſandt⸗ 
ſchaft. Die kontrahirenden Parteien ſind ſelbſt ſo 
weit gegangen, daß ſie ſich gegenſeitig ihre Siegel 
8 haben, ſo daß in jedem Exemplar neben 
beer Unterſchrift auch das Band mit dem betreffen⸗ 
n Siegel befefigt worden — 5 
Akaddie Indiſche Armee, welche den Zug gegen 
beten an angetreten hat, ſoll ſich a Lor 

u, in einer fo ſchlimmen Lage be 

man dem hab 
es dem Baummel zu danken ha 
länge dlehlsbaber derſelben, 

95 ande grruppen mit heiler 

em nd zuruckzufuhren. 


finden, da 

en würde, —. 
ir John Keane, 

Haut wieder aus 
Die Regierung, 


ruͤck find, und alſo nichts Neues bringen. 


ory⸗ 


fügen jene Blätter hinzu, habe bereits Depeſchen 
über dieſen Stand der Dinge erhalten, wage ſie 
aber nicht zu veröffentlichen. 7 
„Die neueſten Nachrichten aus Weſtindien, die 
bis zum 27. Februar reichen, lauten im Ganzen 
günftiger, als die letzten, beſonders von den wind⸗ 
warts gelegenen Inſeln, wo die Neger ihre Arbeis 
ten unter billigen Bedingungen wieder begonnen 
hatten. Auf Jamaika waren ſie zwar ſchwerer da⸗ 
zu zu bewegen, da jedoch ihre Unterhaltsmittel im⸗ 
mer mehr abnahmen, ſo zeigten ſie auch ſchon groͤ⸗ 
ßere Bereitwilligkeit, auf die Vorſchlaͤge der Pflan⸗ 
zer A N 

Aus Verareruz hat man hier direkte Nachriche 
ten bis zum 4. Februar erhalten, die jedoch um 11 
Tage gegen die über New York eingegangenen zus 
Admi⸗ 
ral Baudin ſoll jetzt vollkommen einraͤumen, daß 
die Wegnahme des Lootſen von dem Britiſchen 
Paketboote „Expreß“ ein Irrthum geweſen ſei, und 
er iſt, wie es heißt, wenn es gefordert wuͤrde, 
gern zu den genugthuendſten Entſchuldigungen we⸗ 
gen dieſer der Britiſchen Flagge zugefuͤgten Miß⸗ 
achtung bereit. R 

Niederlande 

Aus dem Haag den 4. April. Der Großfürft 
Thronfolger von Rußland beſichtigte geſtern die 
Koͤnigl. Gemälde Gallerie, ſo wie das Kunſt⸗Ka⸗ 
binet und andere Seltenheiten. Auch die Ver⸗ 
ſammlungsſaͤle der beiden Kammern der Generals 
ſtaaten wurden von Sr. Kaiferl. Hoheit in Augen⸗ 
ſchein genommen. 

Nachrichten aus Venloo zufolge, wird ein Theil 
der Garniſon dieſe Feſtung naͤchſtens verlaſſen. Pri⸗ 
— koͤnnen ungehindert die Stadt ein- und aus⸗ 
paſſiren. 

Holland beſaß zu Ende des Jahres 1836 folgende 
Medizinal-Beamten: 710 Doktoren der Medizin, 
8 Geſundheits⸗ Beamte erſter Klaſſe, 4 dergleichen 
der zweiten und diitten Klaſſe, 39 Doktoren der 
Chirurgie, 397 Stadt⸗Wundärzte, 839 Wundaͤrzte 
des platten Landes, 155 Accoucheurs, 798 Apo⸗ 
theker u. ſ. w. 

e 1 ie n. 

Brüffel den 5. April, Der Minifter der oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten, Herr Nothomb, hat ein Schrei⸗ 
ben an den Gouverneur von Brabant erlaſſen, in 
welchem er ihm aufträgt, der Buͤrgergarde von 
Bruͤſſel jetzt, da ihr außerordentliche Dienſt been⸗ 
digt ſei, die Anerkennung ihres trefflichen Beneh⸗ 
mens waͤhrend der letzten Zeit mitzutheilen. 

Ein hier domicilirender Pole Louis Lubliner, der 
als Advokat beim Appellations⸗Gericht fungirt, hat 
fo eben eine Schrift „uber die Polniſchen Juden“ 
herausgegeben. 

Dem Commerce Belge zufolge, ſoll es un⸗ 
zweifelhaft ſeyn, daß Herr Lebeau das Juſtiz⸗Mi⸗ 


u 


niſterium übernimmt, und Herr von Huart, an 
der Stelle des Erſteren, Gouverneur der Provinz 
Namur wird. Herr Duvivier wird wahrſcheinlich 
das Portefeuille des Finanz⸗Miniſteriums erhalten, 
b Deut ſchland. 
Hannover den 31. Maͤrz. Seit einigen Ta⸗ 
gen geht hier das Gericht von einer ſchweren Krank 
heit des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig. Ge⸗ 
ſtern ſoll Se. Majeſtaͤt der Koͤnig eine Staffette 
von Braunſchweig erhalten haben, worauf ſofort 
eine Sitzung des Staatsraths ſtattgefunden hat. 
Beſtimmteres weiß man noch nicht über jene Krank⸗ 
heit: gewiß iſt, daß die bei dieſen Nachrichten im 
Hintergrunde ruhenden Eventualitaͤten unſere ſchon 
an und für ſich fo komplizirte Frage noch mehr vers 
wickeln würden 5). 8 
Mit den neuen Wahleu der Staͤndemitglieder in 
Hannover will's durchaus nicht gluͤcken. Von 
allen den Städten und Landgemeinden, denen eine 
neue Wahl aufgetragen war, hat nur eine einzige 
Gemeinde ſie vollzogen, die andern alle haben ſie 
nach dem Vorbilde der Reſidenzſtadt und der Unis 
verfität Göttingen abgelehnt und zugleich das Be 
nehmen ihrer vorigen Deputirten, gegen die Auf⸗ 
hebung des Staatsgrundgeſetzes zu proteſtiren und 
eine Vorſtellung an den Bundestag einzureichen, 
gebilligt. 5 (Dorfz.) 
Aus Franken vom 28. Maͤrz. Großes Aufſe⸗ 
hen macht bei uns ein in den letzten Tagen ergange⸗ 
nes Reſeript des Proteſtantiſchen Oberconfiftoris 
ums, wonach nur ſolche Geiſtliche zu einer pfarramt⸗ 
lichen Anſtellung für fähig erklart werden, welche 
ſich aus innerſter Ueberzeugung und voll aͤndig, 
ohne irgend eine. Abweichung zu dem altlutheriſchen 
Lehrbegriffe bekennen. Es laͤßt ſich nicht voraus: 
ſehen, wohin dieſe Verordnung in der jetzigen Zeit, 
in unſern Tagen fuͤhren kaun. 
Munchen den 28. März, Geſtern find drei 
Carliſten hier angekommen und im Gaſthof zum 
Kreuz abgeſtiegen, nemlich: Uranga, Ex⸗General⸗ 
lieutnant, Teſjero, Ex⸗Kammerherr, und Roque 
Fernandez, Er: Kabinetsconrier des Prätendenten. 
Sie kamen von Paris und find heute weiter nach 
Salzburg gereiſt. 
Leipzig den 6. April. Die Perſonenfrequenz 
auf unſerer Eiſenbahn betrug in der letzten Woche 
vom 24, bis 30. März 5094 in 58 Fahrten, wor⸗ 
unter Leipzig mit 2918, und Dresden mit 2176 
aufgeführt iſt. Die Actien find heute mit 952, no⸗ 
Kirk, und die Villets zu der Einweihung der nun 
eee ale, die man in drei Stunden zurück- 
zulegen gedenkt, am 7. und 8. April, hier ſchnell un⸗ 
fergebradyt worden. I ut 
Frankfurt den 6, April. Bietet nun die Bel⸗ 
giſche Angelegenheit wenig Stoff mehr dar zum 
Tagesgeſpräch und zu Beſprechungen in den öffent⸗ 
) Nach ſpaͤtern Nachrichten iſt de ſchon wie⸗ 
> * bee, fi der Herzog ſchon 


« 


lichen Blättern, fo find es in dieſem Augenblick 
die Franzoͤſiſchen Zuſtaͤnde, welche das allgemeine 
Intereſſe wieder ſtark in Anſpruch nehmen. — Auch 
hier wird, — obgleich die Haltung der Pariſer Voͤrſe 
das Gegentheil bekundet — mancherlei von beſorg— 
nißvollen Nachrichten aus Paris geſprochen. Eis 
ner raunt ſie dem andern in die Ohren, und man 
weiß ja, daß ein Schneeball immer größer wird, 
je mehr man ihn rollt. Falſche Gerüchte bilden 
ſich aber leicht wie ein Schneeball. Wohl moͤgen 
denn auch die jetzt hier, in Bezug auf die Stim⸗ 
mung in en ch, und namentlich in Paris vers 
breiteten Geruͤchte fehr übertrieben fein. Es kann 
ſich allerdings von ſelbſt verſtehen, daß die lange 
minifterielle Kriſis, fo wie die Ernennung des Aus⸗ 
huͤlfe-Miniſteriums die Gemuͤther in Paris auf eine 
mehr als gewöhnliche Weiſe aufregten; auch wol: 
len wir nicht leugnen, — denn es überzeugen ung 
die Handelsberichte davon — daß Induſtrie und 
Handel, fo wie uberhaupt die materiellen Intereſ⸗ 
ſen in Fraukreich einige Stockung erfahren haben, 
allein aus dieſem Allen darf man noch nicht folgern, 
daß eine neue Revolution im Anzuge fei. Frank⸗ 
reich kann auch ſeine Lage durch eine Revolution 
nicht verbeſſern, es muß, wie alle andern Staaten, 
Ordnung und Geſetz aufrecht halten, wenn es ſeine 
innere und außere Wohlfahrt feſt begründen will. 
Sollten aber auch wahnſinnigerweiſe Volksunruhen 
in Paris provocirt werden, ſo wird fie die Regie⸗ 
rung des Königs Louis Philipp gewiß mit kraͤfti⸗ 
ger Hand niederzudruͤcken wiſſen. Bei alle dem 
bleibt es aber ein aufrichtiger Wunſch jedes Freun⸗ 
des der allgemeinen Ruhe, daß dem Thron des Kö: 
nigs Louis Philipp das Vertrauen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Nation, das die Coalition zu untergraben 
ſich beſtrebte, in vollem Maße erhalten werden moͤge. 

5 „ e 

ien den 3. April. (Bresl. Ztg.) Der Perſiſche 
Botſchafter Huffein-Chan iſt Sonntags en 
nach Paris abgereift. Seine Geld- Verlegenheit, 
in welche er durch das Ausbleiben von erwarteten 
Rimeſſen aus Tabris verſetzt war, wurde durch eine 
dergleichen eines Banquiers gegen H ypothek ge⸗ 
hoben. Er verſetzte die koſtbarſten Perlen. 

Man erwartet hier naͤchſtens zehn Tuͤrkiſche Ka⸗ 
detten, welche vom Sultan behufs ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung hierher geſandt Mud, und 
in Trieſt, wo fie mittelſt Gelegenheit eines Oeſter⸗ 
reichiſchen Lloyd Dampfbootes gelandet, ſich bes 
reits in Kontumaz befinden. ' 3 


„Sch. w e e . 

Genf. Eine Anzahl proteſtankiſcher Theologen 
haben den Abbe Efpanet, deſſen Zelotismus die 
Republik in Gefahr gebracht hat, auf ein dogma⸗ 
tiſches Turnier herausgefordert. Da er aber keinen 
Beſcheid gab, ſo mußten ſie ſich begnügen, durch 
Veroffentlichung der Epiſtel, die fie ihm zufandten, 
ihren guten Willen zu bezeugen, 
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J tal len,. „ Am Mittwoch iſt ein Cou 8 5 
Rom den 26. März. Schon wie früher, foll im Mittwoch iſt ein Courler aus Alexandrien 
auch dieſes Jahr — 5 e r. einten Aach 1 e 
Peter ſtatt im Vatikan gehalten werden; da der lauten, denn en nicht beſonders friedlich 
Mangel an Raum bei ſo vielen Fremden im letzten im Arſenal 9285 1 Ankunft iſt die Thaͤtigkeit 
Lokal der Würde der heiligen Handlungen entges ſollen eine An 01 An worden und wie es heißt, 
gen wirkt. — Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz Dienſt auf der Flott rmenier und Griechen für den 
von Bayern iſt hier angekommen, und wird die Der Ka dan ⸗ n angeworben werden. 
Oſterwoche hier zubringen. Teifüh pr E aſcha wird ſich morgen in Bes 
Schweden und Norwegen. Dordanelen bee b uropäifcher Offiziere nach den 
Stockholm den 30. März. Der bekannte Ka- fohl 5 geben, um die vom Sultan anbe⸗ 
pitän Lindeberg, Verfaſſer des vor einigen Mona- 85 68 u N e eee 
er Pampblets „Revolution und Re⸗ 255 an? an den beiden Haupt⸗Schloͤſ⸗ 
publik,“ hat nun ein groͤßeres W. f i 
„Beiträge zur Gesche „ Sen er befannte Kata keene welcher bei ber 
Nov. 1810, welches, obgleich nicht in demfelben er: der Janitſcharen eine fo ehrenwerthe 
wilden Geiſte wie das vorige abgefaßt, doch offen⸗ Diete in 9 i . 
— le Herunterſetzung der Verbienfte des regierens aller u Ku 10 . in 
en n i 2 f n ava 
era igs um das Schwediſche Vaterland beab⸗ au bilden, ſich mit demſelben unverzüglich * 
Nach dem Veiſpiele der hieſigen Kaufleute haben den 8 f. = Kurdiſtan zu begeben, und fich unter 
die Handels⸗ Korporationen von Gefle und Carlss — De, Ae 8 zu ſtellen. .. 
hamn Bittſchriften bei der Regierung gegen den les i Bü: ‚März. (Allg. Ztg.) Hier iſt Al⸗ 
Dänifchen Sundzol eingereicht. Sie beſchweren ne n = ewegung und der Krieg ſo gut als begon⸗ 
ſich insbeſondere darüber, daß Schiffe und Ladun⸗ Har ouriere kommen ohue Unterlaß aus donn 
gen, die von einem Schwediſchen eh re e FAME des Seriaskers, und gehen dahin 
anderen durch den Sund paſſiren, eine bedeutende 1 Die Armee am Taurus iſt fongentrirt, und 
Abgabe dort erlegen müffen, die dem inläͤndiſchen Bi bereits eine Bewegung vorwärts gemacht. Ls 
Handel großen Eintrag thut. (her t jeßt allein von der Stimmung Ibrahim Pas 
Der König wird nach den letzten Nachrichten aus Diplo ab, um zum Angriff blaſen zu laſſen. Die 
Ehriſtiania die Rückreiſe gegen Mitte April antre⸗ möcht ift ihrer Pflicht getrau; fie ringe umers 
ten, doch find der Tag der Abreife und die Reiſe⸗ bittet es > Frieden; ſie geht, ſie mahnt, ſie 
route Sr. Majeſtät noch nicht bekennt 25 a unterläßt nichts, um die Gefahren ab⸗ 
Di n 12 eb ei in der Sultan blindlings entgegen 
Kö räſtiania den 20. März. Se. Majeftät der 1 die du 19 5 ihn ſo zu ſagen bei der Hand, da⸗ 
Wohlſcdefladen ſich fortwährend im erfreulichſten ſter A ſſchl e nicht geſchwungen werde, beren en 
e e ene, denen l ve Gen ot, Bites dle den G BE 
lerhöchſtoſe en digungen der Einwohner, denen Al⸗ verfolgt, als Stifteri die den edelſten Zweck 
e 
e die n unſeli ; ve 
1 5 old Monats Deputationen aus Laurvig, peldlenaeſch le befriedigen zu können. Aber 
„Skien, Arendal, Toͤnsberg, Hol t und bleibt es, ob ihre Beftrebuns 
vand und Drontheim Gier geweſ An tzt ms gen gelingen werden, ob fie ih nicht umſonſt abs 
Orte hatte der Magiſtrat Jerwal & . > le müht, und bloß im Bewußtſein, das Gute gewollt 
verſtandener Sparſamkeit 0 Abenden au el gu haben, Befriedigung finden ſoll; denn der boͤſe 
chen Deputation abgelehnt die Bür haft — Geiſt ſcheint hier losgelaſſen und ſein Unweſen ruͤck⸗ 
ſelbige aus eigenen itteln zu beſtr it beſchl A | 
85 2 e eee Ag eſchloſſen. 5 wen — 3 275 (Privatm. der 940 15 
Konſtantinopel den 12. 2 ten aus erandria vom 10. Mär 
<üyrne. ) Die politiſche Thöne oumal de follte der Vice König am 24. in Cairo eintreffen. 
ee) Dr „Thätigkeit, welche an die Die Rüftungen d ö ienen i a 
fort, der bisherigen Stille getreten iſt, währt noch t iſtungen der Pforte ſchienen in Aegyp⸗ 
riere ab. d faſt taͤglich gehen außerordentliche Con: 0 . Beſorgniſſe zu erregen, wozu noch die 
faſt an Ä die. Miniſter der Pforte verſammeln ſich Räte * Engländer im Aden und an der 
beſchloſſen an Tage und am letzten Sonnabend ſoll Malik: W e allwo ſie ſich in der Bai von 
* auſend den ſein „ die Armee in Aſien um ei⸗ — dels „kommen. Dieſe Demonftratios 
nal Mann zu berſtärken, um etwaige feind: 5 5 jcr⸗König vor der Hand keine Wahl 
felige Abſichten Ibrahim Paſcha's beben übrig, als ſich dem Handels⸗Traktat vom 16. März 
Hohes run 7 zu ohne Ruͤckhalt zu unterwerfen, beſonders da er ebenfe 
wie die Pforte in Geldoerlegenheit iſt. Alle ſeine 
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ivil⸗ und Militairs Beamten find im Sold⸗Ruͤck⸗ 
— und die letzte Baumwollen⸗Erndte iſt fehr 
lecht ausgefallen. f 
1 die Ra, Armee in Aſien iſt in Folge der 
e aus Perſien und Syrien auf den 
riegsfuß geſetzt und die großen Raths⸗Verſamm⸗ 
lungen vervielfältigen ſich wegen dieſer neueſten Wen⸗ 
dung der orientaliſchen Angelegenheiten. — Neuere 
Nachrichten aus Tabris vom 24. Februar laſſen 
keine Zweifel, daß der Schah von Perſien vom 
Starrſinn ergriffen, einen Einfall ins Ottoma⸗ 
niſche Gebiet beabſichtigt.— Aus Baffora 
ſind Briefe eingetroffen, welche die Nachricht, daß 
die Engliſchen Waaren in Perſien verboten worden 
ſeien, für falſch erklären, 
ts 


993 e y pte 
Candia den 7. März. Im Golf von Suda 
liegen gegenwärtig drei Aegyptiſche Kriegsschiffe 
vor Anker, die abwechſelnd in der Naͤhe der Inſel 
Sphakia kreuzen, um neuen, noch immer zu be⸗ 
fürchtenden Unruhen daſelbſt zu begegnen. Man 
richt ſehr ernftlich von einem Kriege zwiſchen der 
ürfei und Aegypten. Kommt er zum Ausbruch, 
fo. dürfte bei der hier herrſchenden Stimmung der 
Bevölkerung auch hier eine Bewegung zu befuͤrch⸗ 
ten ſein. (Allg. Ztg.) 
Nordamerika. 
New⸗Mork den 11. März. Heute um 1 Uhr 
wurde an der Börfe folgende Nachricht angeſchla— 
gen: „In dieſem Augenblicke erfahren wir aus 
Waſhington, daß der Präfident die Abſendung eis 
nes ſpeciellen Geſandten nach England verwei⸗ 
gert, daß vielmehr Depeſchen mit dem Liverpool 
abgehen werden, um Hrn. Stevenſon (den ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in London) zu inftruiren, daß 
er die Graͤnzfrage, fo wie fie von der Regierung 
* wird, e ne nicht ges 
linge, unmittelbar zurückkehren ſolle. 
on 5 (Brem. Zeit.) 


2 
Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des — Nan No. 15. vom 9. 
d. Mts. 1) Bekanntmachung, daß die Verhand⸗ 
lungen der gutsherrlichen Enkſchaͤdigungs-Renten 


frei von Depoſital⸗ und Gerichtsgebuͤhren, ſo wie 
von Stempel⸗Abgaben erfolgen ſollen. 2) Ueber⸗ 


tragung der interimiftifchen Superintendentur⸗Ver⸗ 
tung des Lobſenſer Kirchenkreiſes an den Predi⸗ 

er Fuchs in iasteczko. 3) Das Provinzial⸗ 
chulkollegum zeigt den Tod des Profeſſors Po⸗ 
plinski zu Liſſa unter Anerkennung feiner ausge: 
zeichneten Verdienſte um das 1 5 Gymnaſium 
an. 4) Veränderung der Arznei Taxe pro 1839. 
— Empfehlung des Bades zu Gleiſſen. 6) Debits⸗ 
laubniß für 12, außerhalb der Deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten erſchienenen Druckſchriften, darunter 11 
in Polniſcher Sprache. 7) Beabſichtigte Anlegung 
von 2 Friſchfeuern am Zamoscer Teich, Kr. Adels 
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nau. 8) Verfügung wegen der von den Geiſtlichen 
zu befoͤrdernden Feſtſtellung der Vaterſchaft hinſicht⸗ 
lich ſolcher unehelichen Kinder, deren Mutter ſich 
ſpaͤterhin verheirathet. 9) Vermaͤchtniß des Buͤr⸗ 
ang Lakomicki zu Pleſchen von 1600 Rthlr. an die 
atholiſche Kirche daſelbſt. 10) Belobung des ers 
folgreich wirkenden Frauenvereins zu Pleſchen. 14) 
Beſtaͤtigung des Kaufmanns Wolf Schiff zu Woll⸗ 
ſtein als Agenten der Engl. Feuer- Affecuranz = Ges 
ſellſchaft „Sun Are office“ zu London für den Kr. 


Bomſt. 1 
Trier den 1. April. Se. Maj. der König ha⸗ 


ben durch Befehl vom 16. Dec. 1838 die Zuruͤck⸗ 


gabe der Dreieinigkeits⸗ (vormaligen Jeſuiten⸗) 
Kirche an das Seminar zu Trier und den Neubau 
einer evangeliſchen Kirche zu verfügen, auch den 
Generalvicar Cordel zu Trier von dieſer allerhoͤch⸗ 
ſten Entſchließung zu benachrichtigen geruht. Die 
wirkliche Zuruͤckgabe erfolgte nach vollendetem Bau 
der neuen evangeliſchen Kirche. 

Koͤnigsberg den 3. April. Leider ſind von der 
Weichſel her ſehr betrübende Nachrichten über den 
Durchbruch der Damme hier eingelaufen. 

Die Stadt Berlin, welche im J. 1822 nur 
noch 182,165 Civil⸗Einwohner in ihren Ring⸗ 
mauern zahlte, beſaß deren am Schluſſe des Jah⸗ 
res 1837: 245,793 innerhalb der Ringwauern und 
19,601 außerhalb derſelben in ihrem Weichbilde, 
oder engeren Polizei: Bezirk, zuſammen 265,394. 
Im weiteren Polizei = Bezirk befanden ſich 24,434 
Einwohner, alſo 8969 mehr als im J. 1822, und 
es hatte namentlich Charlottenburg 6662, ſo 
daß alſo in dem Raum, welcher unter dem Polizei⸗ 
Praͤſidium in Berlin ſteht, oder in dem vormaligen 
Regierungs⸗Bezirke Berlin, 289,528 Menſchen vom 
Civilſtande wohnten, das iſt 81,980 mehr als vor 
15 Jahren, wobei noch zu bedenken iſt, daß die 
Cholera 8255 ſehr fühlbare Weiſe den Zuwachs 
hemmte. as in Berlin befindliche Militair, 
mit Einſchluß der in der Hausgenoſſenſchaft deſſel⸗ 
ben lebenden Frauen und Dienerſchaft, enthielt zu 
Ende des J. 1837; 18,328 Pirſoneu, das iſt 1672 
mehr, als vor 15 Jahren (darunter 1326 in der 
Ehe lebende Frauen, 167 mehr als 1822). Rede 
net man dieſe Seelenzahl des Militairſtandes noch 
zu der Bevoͤlkerung Berlins hinzu, ſo ſtellt die 
Geſammtzahl der Eioil und Militair » Gimwohner 
für den engeren Polizei⸗Bezirk am Schluſſe = J. 
1837 auf 283,722, und im weiteren Polizei- Bezirk 
auf 307,956 Seelen. ar 

Ueber einen Sänger, welcher bor einigen Tagen 
auf dem Berliner: goftbeater fang, enthält 
die Spen. Zeit. folgenden eahfendiwerthen Bericht; 
„Es trat der Chevalier de Ferrer aus Neapel, 
mit Gefolge eines Männerchorg, als angeblich ber. 
rühmter Baſſiſt und Geſanglehrer, der nicht mehr 
als 6 Stunden taglichen Unterricht zu 2 Thlr. ers 
theilen wollte, die Erwartung ſpannend, auf. Die 
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Perſoͤnlichkeit des Sängers, und feine Stellung am 
Pianoforte mit dem e Hute in der 
Hand, ließ ſchon etwas Originelles erwarten. Nun 
begann der Hr. Ritter zu fingen (2), jedoch weder 
Stimme, noch Methode oder Ausſprache war zu 
vernehmen. Nun trat der angebliche Mitſchüler 
von Lablache in den Vordergrund der Buͤhne und 
beendete ſeine große Baß⸗Arle von Roſſini mit 
Chor: und Orcheſter⸗Begleitung, unter ironiſchem 
Bravoruf, lautem Lachen und mit einem allgemei⸗ 
nen Ziſchen beim Abgange. Man hoffte nun, daß 
der Hr. Chevalier uns mit ſeinem weiteren Geſan⸗ 
ge verſchonen würde. Doch nein! ohne Furcht, 
wenn auch nicht ohne Tadel, erſchien der Ge: 
ſangsheld wieder mit Gefolge und ließ uns, 
böchſt lamentabel, eine Barcarole von Donizetti 
hören (2), welche mit Dacapo und Pochen zu 
Grabe getragen wurde. Wie ift es nun aber moͤg⸗ 
lich, drängt ſich unwillkührlich die Frage auf, daß, 
nach vorausgegangener Prüfung, ſolche virtuos 
ambulanti ein fo hochſtehendes Kunſt⸗Ju⸗ 
ſtitut entweihen dürfen? Iffland reichte ſol⸗ 
chen Pfeudofünftlern ein Viaticum und ließ ſie ih⸗ 
res Weges ziehen. Glück alſo auf die Reiſe!“ 
Der herrliche Schmuck, welchen der Herzog v. 
Leuchtenberg ſeiner erlauchten Braut beſtimmt hat, 


beſteht aus einer Roſenguirlande als Diadem, die 


Blätter und Blumen von Diamanten, die Knospen 
von Perlen, Ohrgehaͤngen ebenfalls von Dlaman⸗ 
ten und Perltropfen, das Collier aus Perlenſchnü⸗ 
ren, die eine Diamantſchließe verbindet, alle Stei⸗ 


ne und Perlen von der auserleſenſten Größe und 


Schoͤnheit. x 
böcries ſon's neue Triebkraft für Da mpf⸗ 
di * welche auf die Anwendung des Dampfes auf 
Bord Gimediſche Schraube beruht, die unter dem 
5 * Schiffes, in der Nahe des Hintertheils, 
Hamß as Waſſer wirkt, iſt jetzt in einem eiſernen 
16. M dote angebracht worden, und wurde am 
ri h Jisdiſchen Blackwall und Woolwich ver⸗ 
ſu 5 ‘ E 1 Entfernung ‚beträgt 37,000 Fuß (etwa 
ſie dee leg iehe eilen), die genau in 45 Minuten 
zuruͤckgeleg Auen und zwar in 24 Minuten ge⸗ 
gen — in 2 dem Strom. Der Vorſitzer des 
Bau⸗Burea keit 15 von einer Anzahl Gelehrte und 
Seeleute beg * bei dem Verſuche gegenwärtig 
und nahm 1 En oollfomimenen Gelingen der 
Erlesſon'ſchen Erfindung großen Antheil. Die Er⸗ 
dung iſt ſehr wichtig: man wird dadurch aller 
Masch oder Schaufelraͤder und der ſchwerfaͤlligen 
könlchinen überhoben, und die Dampfmaſchinen 
eine Au diel ftärfer und feier gemacht werben, ols 
bewöbnliche See⸗Maſchine, indem die bewe⸗ 
unmittelbar mit der Schraube, die ſehr 

Ju M ord arbeitet, in Berührung kommt. 
ber Hande find: fünf deo len mig nel: 

che rzog Max aus dem Orient mitgebracht 


8 e anden Se find Dee, 
re alt; 
dach * r Glaubensbekenntniß legten ſie 


— x ͤ— ETTeTe 


5 Bekanntmachung. 

Die Einfahrt vom Schlinge BR Stadt über 

die große Schleußenbruͤcke nach dem Dom, kann 

dem Publikum nicht nachgegeben werden, es wird 

dieſelbe vielmehr hiermit verboten und jede Ueber⸗ 

tretung mit 1 Rthlr. Geldſtrafe geahndet werden. 
Poſen den 3. April 1839. 


Königl. Komman⸗ Königl. Kreise und 


dantur. Stadt: Polizei: Di: 
rektorium. 8 
Bekanntmachung. 


— 

Zur öffentlichen Verpachtung des im Frauſtaͤdter 
Kreiſe belegenen adelichen Guts Attendorf auf 
drei Jahre, von Johanni d. J. ab, wird ein Ter⸗ 


min auf 


den loten Mai d. J. Vormittags 


0 Uhr 
vor dem Ober-Landesgerichts-Rath Gade anbe⸗ 
raumt, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Pachtbedingungen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingefehen werden koͤnnen. 
Poſen den 4. April 1839. 1 
Koͤnigliches Ober⸗Landesgericht. 
I. Abtheilung. 
Mofhwendiger Verkauf. * 


Ober⸗Landes⸗Gericht I, Abtheilung 
zu Pofen, f 

Das Rittergut Czeſtram oder Golejewko 
Kroͤbener Kreiſes, nebſt Zubehör, geſchätzt auf 
30,956 Rthlr. 5 ſgr. 10 pf., ferner N 
Sworowo nebſt Zubehör, eben daſelbſt, geſchaͤtzt 
auf 24,379 Rthlr. 24 fgr., zufolge der nebft Hy⸗ 
pothekenſchein und Kaufsbedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxen, ſollen in termino 

den 28ſten Oktober d. J. 

an Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr sub hasta 
verkauft werden. 

Poſen den 23. März 1839. 

TJacbbenannte, ſeit langer als 10 Jahren ver⸗ 
ſchollene Perſonen: 

1) die im Jahr 1822 nach dem Koͤnigreich Polen 
verzogene Ehefrau des Tuchmachers Benjamin 
Ludewig, Roſina geborne Helbig von hier, 

2) der am 29ſten Oktober 1770 geborne Chriſtian 
Haͤusler, Sohn des verſtorbenen Bauers Gott⸗ 
fried Häusler zu Sawade, 


auf deren Todeserklaͤrung bei uns angetragen wor⸗ 


den, ſo wie die von denſelben etwa zuruͤckgelaſſenen 
unbekannten Erben und Erbnehmer, werden er 
durch aufgefordert, ſich binnen neun Monaten, 

und ſpaͤteſtens in dem auf a 
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den Z3oſten Oktober 1839 Vormit⸗ 
r tags 10 Uhr 


vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
Schmidt in unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumten 
Termine bei uns, oder in unſerer Regiſtratur per⸗ 
ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls die 
genannten Perſonen für todt erklärt, und ihr Vers 
moͤgen den ſich legitimirenden Erben, eventualiter 
dem Koͤniglichen Fiskus als herrenloſes Gut aus: 
geantwortet werden wird. f 
Grünberg den 21. December 1838. 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 


Ein bewaͤhrter Philologe, beſtens empfohlen, be⸗ 
reitet möglichft bald zur Univerfität und den ober⸗ 
ſten Klaſſen des Gymnaſiums vor. Nähere Aug: 

kunft geben: die Zeitungs⸗Expedition von W. 
Decker & Comp. in Poſen, und auf frankirte 
Anfragen Hr. Doktor Andreſſe in Berlin, Schuͤz⸗ 
zenſtraße No. 29. 

Die Dcherrſche Buchhandlung hiefelbft am 
Markte No. 77. weiſet einen der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache vollkommen maͤchtigen Lehrer nach, 
der ſowohl an Polen, die die deutſche Sprache, als 
nuch an Deutſche, die die polniſche Sprache erlernen 
wollen, gründlichen Privatunterricht ertheilen kann. 

Ich beehre mich den hochgeehrten Damen die ers 
gebene Anzeige zu widmen, daß ich auf eine nie ge⸗ 
kannte, ungemein leicht faßliche und vortheilhafte 
Methode Unterricht im Zuſchneiden von Damenklei⸗ 
dern ertheile, und gebe ich die Verſicherung, daß 
es in hoͤchſtens drei Stunden aufs gruͤndlichſte er⸗ 
lernt wird. Das Honorar habe ich auf 2 Rthlr. 
feſtgeſetzt. Adreſſen bitte ich beim Galanterie⸗Ar⸗ 
beiter Herrn Filehne, Breite⸗Straße No. 7., ges 
fälligft abzugeben. i 

Da Mehrere den Erfolg des Unterrichts bezwei⸗ 


Sonntag den 14ten April 1839 
wird die Predigt halten: 


Kirche. 
———— 
Evangel. Kreuzkirche 


angel. Petri⸗Ki 2 80 
Auen Petri⸗Kirche A 80 . Dr. Ahner 


on = Kirche 

Nee epreig. 
Domkirche = Probft Urbanowicz 
= Manf. Dulinski 


farrkirche 
Probſt v. Kamienski 


Vormittags. 


t. Adalb 


deutſchskat Gemeine) 
ominik. Klofterfirche | = Kaplan Scholz 
f Kl. der barmh. Schweſt.] = Probft Dyniewicz 
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Nachmittags. 


int. Fiſe „ Pred. Friedri 
See oe er ene 


Pfarrer Sauer 


feln, fo verpflichte ich mich, kein Honorar anzu⸗ 
nehmen, wenn nicht meine w. Goͤnnerinnen des 
Zuſchneidens völlig fähig find. In 

N. Steinberg aus Berlin. 


ſehr 
verkaufe ich zu zuverlaͤſſig 
feſten, hingegen 
fallend billigen 


Bee 


1 


ED 


e Saamen⸗ Offerte. 
Unſer bedeutendes, mit den neueſten Erſchelnun⸗ 
gen in Klee⸗, Gras⸗, Gemüſe⸗, Blu: 
men-, Nadel: und Laubholz⸗Saamen, 
vollſtaͤndig aſſortirtes Lager empfehlen wir hiermit 
ergebenſt, mit dem Bemerken: daß wir jede gefaͤl⸗ 
lige Entbietung ſofort zu den billigſten Preiſen aus⸗ 
zuführen im Stande find, N 
ach, 


Gebr. Auerb 


Saamen- Handlung. Buttelſtraße. 


In der Woche vom 
5. bis 11. f 5 
14. April 1839 find: 


geboren: geſtorben? 
geſtorben: 


ER getraut; 


E | Mädch. 
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lo! le Bean 


ae be 


Summa 


